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Das Auswahlverfahren steht im Einklang mit
den Zielen von Erasmus+. In Anbetracht des
Ziels der Initiative ,Europadische Hochschulen®,
innovative Modelle der transnationalen
Zusammenarbeit auf Ebene der
Hochschuleinrichtungen  zu entwickeln,
wurden eher Europdische Hochschulallianzen
ausgewahlt, denen Hochschuleinrichtungen
angehoren, die bereits iber Erfahrung in der
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transnationalen Zusammenarbeit verfiigen.

Das Kriterium der Einbeziehung von Hochschuleinrichtungen aus mindestens drei EU-Landern tragt
der Bedeutung einer fairen Beteiligung wirksam Rechnung, stellt die geografische Ausgewogenheit
sicher und macht die Initiative ,Europdische Hochschulen” zu einem wichtigen Instrument der
europadischen Integration.

Die derzeitige Arbeitsweise der Allianzen ist nicht tragfdahig und die Allianzen sehen sich bei der
Verwirklichung der Zielsetzungen der Initiative ,Europdische Hochschulen” ernsthaften
Hindernissen gegeniiber.

Die Europaischen Hochschulallianzen werden als Chance gesehen, das Bildungswesen zu erneuern,
die Attraktivitat und Qualitat des Bildungsangebots zu erhdhen und die transnationale
Zusammenarbeit zu verbessern.

Die Verwirklichung der Zielsetzungen der Initiative ,Europdische Hochschulen” erfordert eine
verstarkte Koordinierung, um einen kohdrenten Regelungsrahmen fiir die Tatigkeiten der
Europdischen Hochschulallianzen in den Bereichen Hochschulbildung, Forschung, Innovation und
gemeinschaftliches Engagement auszuarbeiten.

Das vorliegende Dokument ist die Zusammenfassung der Studie mit dem Titel ,The European
Universities Initiative: first lessons, main challenges and perspectives” (Die Initiative
+Europdische Hochschulen”: erste Erkenntnisse, wichtigste Herausforderungen und Aussichten).
Die vollstandige Studie ist in englischer Sprache unter folgendem Link abrufbar: bit.ly/3XF2KUX
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In dieser Studie werden die Initiative ,Europadische Hochschulen” und die Europdischen
Hochschulallianzen bewertet. Ihre Ergebnisse sollen dem Europdischen Parlament (EP) als eine
Grundlage dienen, um

e die bislang von der Europdischen Kommission in Bezug auf die Initiative ,Europaische
Hochschulen” geleistete Arbeit sowie die geplanten MalBnahmen zu priifen und zu
bewerten;

e in seiner Rolle als Mitgesetzgeber neben dem Rat der Europdischen Union
erkenntnisgestiitzte Entscheidungen zu treffen;

e zu bewerten, inwieweit die Initiative ,Europdische Hochschulen” die EntschlieBung des EP
zum Europdischen Bildungsraum (2021) unterstiitzt, in der eine intensivere
Zusammenarbeit und die Nutzung von Synergien zwischen dem Europadischen
Bildungsraum, dem Europaischen Forschungsraum und dem Europdischen Hochschulraum
gefordert werden.

Die Initiative ,Europdische Hochschulen” wurde im Herbst 2019 lanciert. Die ersten Europaischen
Hochschulallianzen mussten die Aktivitditen in ihrer Anfangsphase wegen der COVID-19-
Beschrankungen aufschieben. Aus diesem Grund befindet sich die Initiative ,Europaische
Hochschulen” noch immer in der Anfangsphase und konnten sich die Europaischen
Hochschulallianzen nicht wie geplant entfalten.

Die wichtigsten Ergebnisse unserer Bewertung des Auswahlverfahrens sind:

e Das Auswahlverfahren beglinstigte zunachst altere, groBere Gesamthochschulen, da diese
Einrichtungen Uber Erfahrung im Management internationaler Kooperationen verfiigten
sowie den Kriterienkatalog erfiillen und die erwarteten Wirkungen erzielen konnten.

e Das Auswahlverfahren steht im Einklang mit den Zielen von Erasmus+. Die Initiative
+Europdische Hochschulen” ist eine politische Malinahme, die darauf abzielt, ein innovatives
Modell der transnationalen Zusammenarbeit auf Ebene der Hochschuleinrichtungen zu
entwickeln. Damit dieses Ziel erreicht werden kann, missen die teilnehmenden
Hochschuleinrichtungen (iber die entsprechenden operativen Kapazitdten und Ressourcen
verfligen.

e Fachleute gehen jedoch davon aus, dass sich zukiinftige Allianzen spezialisieren missen,
um ihr Personal erfolgreich einzubinden, ausreichende Finanzmittel zur Sicherstellung der
Finanzstabilitat zu beschaffen und die beabsichtigten Wirkungen zu erzielen.

e Das verbindliche Kriterium der Einbeziehung von Hochschuleinrichtungen aus mindestens
drei EU-Landern ermoglichte die Einbeziehung aller europadischen Regionen. Das Kriterium
tragt der Bedeutung einer fairen Beteiligung wirksam Rechnung, stellt die geografische
Ausgewogenheit sicher und macht die Initiative ,Europdische Hochschulen” zu einem
wichtigen Instrument der européischen Integration.

Die wichtigsten Ergebnisse unserer Bewertung der wesentlichen Vorteile und Probleme der aktuellen
Allianzen sind:

e Esist zu frih, um die Wirkung der Initiative ,Europaische Hochschulen” auf der Ebene der
nationalen Hochschulsysteme und des Europdischen Bildungsraums zu bewerten. Friihe
Erfahrungen zeigen, dass Europaische Hochschulallianzen bestrebt sind, den europaischen
Zusammenhalt zu férdern, das soziale Engagement zu starken und den Bedurfnissen des
Arbeitsmarktes gerecht zu werden.

e Die den Europaischen Hochschulallianzen angehdrenden Hochschuleinrichtungen sehen
die Teilnahme als Chance, das Bildungswesen zu erneuern, die Attraktivitat und Qualitat
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ihres Bildungsangebots zu erh6hen und die transnationale Zusammenarbeit zu verbessern.
Die Aktivitaten fordern das Lernen voneinander, den Austausch bewahrter Verfahren und
die Erprobung neuer Bildungsansatze.

Die COVID-19-Pandemie zwang die Europdischen Hochschulallianzen, neue Formen der
gemischten Mobilitdt zu entwickeln. Diese neuen Formen sind integrativer, passen besser
zu reguldren Programmen und ziehen daher eine groere Zahl von Studierenden an.

Die derzeitige Arbeitsweise der Allianzen ist nicht tragfahig. Die Finanzmittel von der
Initiative ,Europaische Hochschulen” decken nicht die tatsachlichen Transaktionskosten,
und die Moglichkeiten der Nutzung anderer Mittel sind unklar. Die Transaktionskosten sind
aufgrund inkompatibler Regelungsrahmen unnétig hoch.

Die Allianzen sehen sich bei der Verwirklichung der Zielsetzungen der Initiative
4Europdische  Hochschulen” ernsthaften Hindernissen gegenliber. Zu den
Herausforderungen gehoéren die Suche nach einer geeigneten Governance-Struktur, die
Sicherstellung einer langfristigen Finanzierung, Klarheit Uber die Vergabe von
Leistungspunkten und Abschliissen sowie die Beseitigung rechtlicher und administrativer
Hindernisse.

Zur Bewertung der kiinftigen Entwicklung der Initiative ,Europdische Hochschulen” haben wir drei
Szenarien erstellt, die den wichtigsten treibenden Kraften hinter der Gestaltung der
Hochschulbildung in Europa Rechnung tragen: der Bologna-Prozess, die Entwicklung des
Europdischen Bildungsraums sowie Innovationen beim Lernen und Lehren. Fiir jede treibende Kraft
haben wir ein Szenario der kiinftigen Entwicklung der Initiative ,Europdische Hochschulen”
entwickelt. Die Szenarien wurden von einem Expertengremium bewertet. Folgende sind die
wichtigsten Ergebnisse des Szenarioprozesses:

Die Zahl der Allianzen wird wahrscheinlich zunehmen. Wenn dies geschieht, sollte die EK in
Erwdgung ziehen, genauer zu spezifizieren, wie die Initiative ,Europdische Hochschulen”
den Europadischen Bildungsraum formt.

Der derzeitige unzusammenhangende Ansatz zur Losung regulatorischer Probleme droht
zu bruchstiickhaften, suboptimalen Losungen zu filihren, die weiterhin hohe
Transaktionskosten verursachen.

Wenn sich die Europdischen Hochschulallianzen konsolidieren, kénnten sie als
Innovationsraume und Versuchslabore in der Hochschulbildung sowie als geeignete
Organisationsform fungieren, um flexibles und auf die Lernenden ausgerichtetes Lernen
anzubieten. Fachleute beflirchten jedoch, dass die Allianzen in ihren gegenwartigen
Ausgestaltungen zu komplex sind, zu lange brauchen, um sich zu konsolidieren, und zu sehr
auf andere politische Ziele konzentriert sind, um als Vorbild zu dienen.

Damit die Europdischen Hochschulallianzen tber die Hochschulbildung hinaus Wirkung
entfalten kénnen, missen die Verbindungen zwischen dem Europaischen Bildungsraum,
dem Europadischen Forschungsraum und anderen EU-Politiken gestarkt werden.

Die Initiative ,Europaische Hochschulen” wird wahrscheinlich zu einer weiteren Integration
der Hochschulbildung in den Europdischen Bildungsraum flihren. Fachleute wiesen darauf
hin, dass sie auch breitere Moglichkeiten fiir die internationale Zusammenarbeit tber die
EU hinaus bietet.
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Auf der Grundlage dieser Ergebnisse haben wir dem EP empfohlen, in seinem Dialog mit der
Europdischen Kommission:

o die Moglichkeiten zur Verbesserung der Finanzlage der Europaischen Hochschulallianzen
abzuschatzen;

e die Europdische Kommission nachdriicklich aufzufordern, die Ausarbeitung des
Regelungsrahmens fiir die Europaischen Hochschulallianzen besser zu koordinieren;

e dielange Liste der Auswahlkriterien und die erwarteten Wirkungen zu tiberprifen;

e den Akzent darauf zu legen, dass die Vorteile aufrechterhalten und die Fortschritte
Uberwacht werden mussen.

Bei der eingehenden Analyse der an Europdischen Hochschulallianzen beteiligten
Hochschuleinrichtungen wurden Daten von drei europdischen Datenbanken zur Hochschulbildung
verwendet. Der Prozess umfasste auch die Sichtung der einschldgigen wissenschaftlichen Literatur,
drei Fokusgruppen, die die Erfahrungen der Europdischen Hochschulallianzen bewerteten, und
einen Workshop, in dem Szenarien zu Entwicklungswegen der europaischen Hochschulbildung, der
Initiative ,Europaische Hochschulen” und der Europadischen Hochschulallianzen erértert wurden.
Aus Datenschutzgriinden standen nur Daten zu ausgewahlten Européischen Hochschulallianzen
und ihren Mitgliedern zur Verfligung, nicht aber zu Hochschuleinrichtungen, die einen Antrag
gestellt hatten, aber nicht ausgewahlt wurden.

Weitere Informationen

Diese Zusammenfassung ist in den folgenden Sprachen verfiigbar: Englisch, Franzosisch, Deutsch,
Italienisch und Spanisch. Die Studie - in englischer Sprache - und die Zusammenfassungen kénnen
abgerufen werden unter: https://bit.ly/3XF2KUX

Weitere Informationen Gber Studien der Fachabteilung fiir den Ausschuss fiir Kultur und Bildung:
https://research4committees.blog/cult/

Haftungsausschluss und Urheberrechtsschutz: Die hier vertretenen Auffassungen geben die Meinung der Verfasserinnen und Verfasser
wieder und entsprechen nicht unbedingt dem Standpunkt des Europiischen Parlaments. Nachdruck und Ubersetzung — auBer zu
kommerziellen Zwecken — mit Quellenangabe sind gestattet, sofern das Europaische Parlament vorab unterrichtet und ihm ein Exemplar
Ubermittelt wird. © Européische Union, 2023.

© Bild auf Seite 1 unter Lizenz von Adobe Stock verwendet.

Fir Forschung zustandige Verwaltungsrate: Katarzyna Anna ISKRA, Pierre HERIARD Editionsassistenz. Anna DEMBEK
Kontakt: Poldep-cohesion@ep.europa.eu

Dieses Dokument ist im Internet unter folgender Adresse abrufbar: www.europarl.europa.eu/supporting-analyses



https://bit.ly/3XF2KUX
https://research4committees.blog/cult/
https://twitter.com/PolicyCULT?lang=en
mailto:Poldep-cohesion@ep.europa.eu
http://www.europarl.europa.eu/supporting-analyses

	Studie für den CULT-Ausschuss –
	Die Initiative „Europäische Hochschulen“: erste Erkenntnisse, wichtigste Herausforderungen und Aussichten
	WICHTIGSTE ERKENNTNISSE

	Weitere Informationen
	Haftungsausschluss und Urheberrechtsschutz: Die hier vertretenen Auffassungen geben die Meinung der Verfasserinnen und Verfasser wieder und entsprechen nicht unbedingt dem Standpunkt des Europäischen Parlaments. Nachdruck und Übersetzung – außer zu ko...
	© Bild auf Seite 1 unter Lizenz von Adobe Stock verwendet.
	Für Forschung zuständige Verwaltungsräte: Katarzyna Anna ISKRA, Pierre HERIARD  Editionsassistenz:  Anna DEMBEK

